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Aus das Jahr unsers Herren md Heplanvs
JESU Kßrlstt/ !76o.

I. vom Winter.

ZM^Er sonst von Natur traurige das mahl gute Winter bat bereits in dem

SW '7r9. Jahr seinen Anfang genehmen, Md zwar d n <>. Alte« und 22.
Mt^s Neuen Chrtstmonat um s. Uhr 3 Minmen Vormittag, die Sonne bat

stch als denn in das niedrigste Zeichen, deu Steinbock begeben, uud h«
uns den lidtzkßen Tag mit der längsten Nacht verursachet Die Planeten stunden
dannhls zu Mittag alfo. h ist im 10. gr. z6. m. der W. ist im 26. gr.
5<5.,n.se6M. c5 ist tm 2o.gr. 16. m. der M. Z ist im r4.gr, 4?. des«.
^ ist im 19 gr. zs. m. des M. G im 0. gr. des M. c( tm 4 gr. r> m. der

W uns endlich der K im 27. gr. ,6. m der M. Diefer Sta«d der Plane,
nn, und denen davon herrührenden Afpeeten, stellen w!r folgendes Wetter Pro,
gnogieon

Der Jmner hat viel Schnee, wo nicht gar Regen. Der Hornung nihmt
einen Windigen Anfang, das Mitte! fchön, und das Ende recht kalt unv winte-
tisch geüng Und der Mertz ist von Anfang zimenltch unfreundlich, das Mittel
undejMdig, uvddas Endnsß.

2. vom Frühling.

g>?r Anfang diefer vergnügten JahrSHeit/ ist noch im Ansang kalt, endlich schö.

^ neu ümizltng ergtebt stch tn oiesem Jahr den 9. 2Ken und 20. Neue« Mertz

n um 4. Uhr «. Minuten v ormittag. Da, wte bekannt ist, dte Sonne in den

W ddec tritt / und den Tag der Nscht zum ersten mahl in der gantzen Welt tndie,

fem Jahr gleich machet Vie Planeten stehen als denn im selbigen Mittag olso.

h tm lo. Gr 6.m. der«, ^s. im 17. gr. ,9.m. deS jA ck im iz gr. 29.

m. der M rl,ckgclngi« 5 im22.gr.,«. m. des Z tm 7. gr.49.m^deS

«^. C tm l,.gr.?4.m deSM u«dend!ichder«.im2,.gr.z2.m.deS M Die,

fer Planeten-Stand / «ebßden Aspecten/ dte ste untereinander machen lasset u«S

ftlgendes Wetter zu vemuthen. ^ ^
Der April mittelmäßig, dcr Me« gut, und der Brachmonat gefährlich.

Z. vom Sommer.

5>Er «arme fruchtbare aber dißmal gefährliche mit Donner, Hagel nud Blitz

^ begleitete Sommer nimt in diesem Jahr seine» AKsang de« i«. Alte« »nd

Neue»



Neuen Brachmonat früh um «.Uhrzf.m. dadieSovnelu den «rebs tritt/ ««>

muß den längsten Tag, mit der kmtzesea Nscht, verursachet.

Dte Planeten habe» alsden« tm folgenden Mittag ihren Stand also H.
im 2«, gr. i >. m der ZL. ^ im T7.gr. ,^ m deö A c5 im 25.gr. 2s.m. der

M. z im,f.gr. 2A m des M. ^ ist im 2z .gr. x 8. m. des M. GimW.
C imAz.gr.? m der^ und end'ich derKim r7.gr.44.der M.

Der Heumonatbat AnfangsRegenWetter, darauffolgenuntermischte?<t,

ge. Das Ende des Juiius neiget auf Donner und ftretffende Gewittee. Der
Augstmonat ift durchgängig zu geschüliger Lufft / mit daherrührendeu starcken Ge,
Witter, und Hagel aenetgt-

Der Herbstmonat fangt mit Regen an, das Mittel feinen Sonnenschein, und
endlich das End des Quartes ist noch angenehm Wetter z« vermuthe«.

4. vom Herbst.

5>Er dem Ansehen nach »icht allzunasse noch trockene fondern mittelmäßige Herbst,^ fanget en dm n Alten ucd 2 t. Neuen Herbstmonat um 4. Uhr '.MM. Nach,

m!ttag/ da dte Sonne in die Waag tritt/ und zum andernmal den Tsg der N?cht
gleichmachet. Die Psuetenbesinden sich alidenn im folgenden Stand im Mittag,
b istlmt4 gr.?9'm der W.rückgängig, ^imiz.gr.2«.m.des eA. Z'tm

»i.gr. zz.m deS HZ. tm °c? gr 8 m der ^ im z^.gr.9. m der M.
C im >7.gr ^4 m. deö LSl. DasKimkz.sr«.m. Der Mund der V. im r«.
gr. 0. m. des SS.

Der Weinmonat hat im Anfang Regen, um die Mitte ein schöner Nach-Eonn
mer auf etvige Tage zu vermuthen, daS End unbeständig.

Der Wintermonat führet sich der Jahrs-Zett gemäß aus / und hat meiß regn«
rische und trübe Tage. Gegen das Ende deS Novembers iß kalt Wetter, mit
Schnee zu vermuthen.

Der Chriftmonat fangt m't Schnee sn, darauf folget in Thälern Nebel, ans

Berg n Sonnenfchein / gegen dun End kalt Wetter mit Schnee.

Von den Finsternussen dieses 1760. Jahrs.

LS begeben sich in diefem Jahr 4- Finfternössen / s. au der Sonnen und 2. an da»^ Mond, worvon ein Sonnen und 2. Wlouds-Finsternuß sichtbar fein werden.
Die Eeße ist eine kleine sichtbare MondS, Finsterniß welch, den ,8. Meyen sich

also Magen wird, tbr Anfang ist Nachwittag um 9 Uhr 48 m ^ das Mittel um
lo.Ubr r? w. und das End «m to. Uhr 4s m / ihre Weh uvg ist^.Mtnutem
und ihre Grösse ist z?. Minuten.

Die Zweyte, ist eine zimlich grosse sichtbare SonnewFinßerniß, so sich vegiebt
den 2. Brachnwnat, und tn unterem Land ihren Anfang nehmet, VorMtaKß um 7.
Uhr 4. m., bss Mittel um 8- Uhr, und das End um 9. Uhr». Minuten Ihre
Grösse ift 6. Zoll, ,s. m Auch wild diefe Finsterniß, nachdeme die Länder ite,
gen, ungleich gefehen, wie diefe'rsbeii weiset.

S Namen



Nammen der Oerter.

Amsterdam in Holland
Base! in der Schweitz
Berlin in Brandenburg
Craucau in Pohlen
Florentz in Toscanna
Genfinder Schweitz
Genua in Italien
Holm tn Schweden
Leipzig in Meißen
London in Engelland
Pariß in Franckreich
Madrit in Spanien
Mayland in Italien
Meßina in Sicilien
Moscau in Rußland
Neapoliö in Italien
Nürnberg in Francken
Padua in Italien
Rom in Italien
Wien in Oesterreich
Lisabon in Portugal

Die Dritte ist eine sichtb«,

Monat begtebt. Der Anfang geschiehet Nachmittag um 8. Uhr/ ,4. m dss Mit,
tel tst um 9 Uhr z« m. das Ende um,o.Uhr r, Minute»/ ihre Grösse betragt eö.
Zoll, und die gantze Mehrung ist Stund »4 m

Und die Vierte ist eine unsichtbare So»nen.FlnsterM welche sich den 26. Wim
temonat Nachmittag um 2 Uhr ,9. in Süd und Nord America sich zeigen wird/ und

zwar an vielen Orthen eine ringförmZge Sonnen-Finßkrniß, daß die Sonn an vielen

Orth« der Erden vom Mond bedeckt wird.

Von Fruchtbarkeit nndMißwachs: Gesundheit und Krank¬
heiten : Krieg und Frieden / K.

ssttEillen diß Jahr dev Platz zu eng fahlt, so weiß ich nichts besser zu schreiben, als daß was^ GOTT jemahls zu Noa gesagt. So lange die Erde stehet^ sol nicht aufhören Son«
nen und Ernde, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nscht. Gen. 8, v 22.
Und unser Hevland Ihr werdet hören Kriege und Geschrey von Kriegen, denn es w^rd

sich empören ein Volck wieder das andere und ein Königreich über das andcee, und wer,
den seyn Peßilentz und theure Zeit, und Erdbeben hin uttd wieder. ^ _Mtt«'

Anfang Mittel Ende Grösse
U. M. U M. u. M. Zol.M.
7 6 7 54 8 46 5 18
7 6 7 53 8 52 6 ZZ
7 40 8 ZZ 9 ZS 6 IO
8 Z 9 2 10 5 7 Z«
7 IZ 8 IO 9 12 7 57
6 47 7 49 IO 46 6 40
7 5 8 s 9 O 7 27
8 20 9 II ?o 6 5 28
7 44 8 29 9 26 6 2O
6 45 7 8 !9 4 46
6 48 7 Z7 8 ZO f 38
6 8 6 57 7 4-l 6 44
7 6 8 2 9 O 7 17
7 2, 8 25 9 32 10 2
9 44 IO fo Ii 56 8 IO
7 20 8 2l

'
9 28 9 16

7 24 8 17 9 15 6 Zs
7 19 8 15 9 16 7
7 IZ 8 12 9 l7 8 58

7 45 8 45 9 45 7 Z5
5 48 6 7 27 6 22



Ienner hat xxxl Tag.
«ü. Die I«vrmärckl st»d

n«ch dem neuen aalender
und also eingerichtet/ daß
etn jeder alle Märckt/wen»
solche gehalten werden/or,
dentlich verzeichnet finden
wird. Wo aber A. ^ st«,
her / bedeutet es nach dem
alten Calender.

Merkwürdigkeiten
jetziger Seie.

S iS btksnnt daß die Calendev Liebhaber alle
Jahr begierig nachschlagen / waS neben denen
^atkemstischcn Gachen für Materien einge c^abrniZr^e.'

setzt werden, da man nun an einem Calender kein g^,«..»/^
-rkeoioZs-ches Buch suckt, fondttn lieber etwas Hi^ XX
ßorifches htt, daß die Neu^Brgierdder Leuthen sät' «l / auf S 7 K?nL
ttgen kan, und sonderlich solche Sechen und Bege, «riach/ RapperschnM/ den zr
benheiten darüber in jedes: Jahr viel Redens, oder FlMach/aufH.,. Ksnig.
die etwan« in daS Allgemetne eine lnguen^ haben
können. So dt« ich dißmohl darauf gefallen eine«SgAb^ ^

kleine Delation einzusetzen, von denen Streitigkeiten, Jiavtz/ d en l. Bievßag. a s.
zwüschen Jhr Fürßl. Gnade» von St. Gallen, und KübU</de» i. Frept. im Jenner
denen Land Leuthen beyder Reiigionen in der Graff-j. tst ei« Vtehmarckt.
fchsfft Toggenbürg/ elsworvon bey einigen Jahren ^F/°ulH.z.König.
her in nnseren, und anderen Eidgnößi schen Landen,AM«^
so viel Rodens, uud darüber sich die hohen StändeSu«
der Etdgroßfchaft Zürich und Bern fchon fehr viele Arabers/ hält die MS? aus«

Müh gegeben tn der Güte die Sachen des zulegen Nm.Jshr.
ES betrlst das sogenannte Mann'chMS. R^cht

und darvon avhangmde ^ilirgie. dte Bestellung des K

Rdeinfeld« / donstag vor Liecht,
Mkß.

Schmettz/««»tag»« Liechtmeß.

Krtegs'Ratbs, a»ch wie, und wann dte Toggenbur
ger Lands' Gemeind halte« mögen

Dieses ift zwar eine schon vieljZhrige ja uralte
Streitigkeit dte von beyden Theilen ungleich begri» ^.,b»r»/d.n»ftn und weder in Friedens Schlüssen/ noch dmchHA?°/^X Vag.
Recht. Sprüch ohue Zweifel aus wichtigen Ursachen ^
bttbargenugsam erleüteret, oder entscheiden wordeu.
Auch tn dem bekannten Baadischen Frieden 1718 ist
tn dem 44 Artickul nur!o v!el angemerckt:

„ Der Mannschcht uud des darvon sbhavgenden'^M^e««^
„ Vlilitsris halben soll durch diesen l'rzÄ« Nie-^WeU/dwßagvachvikchtmet.

„ msvdem an seinzn daranhabmden als prsetenäie- WiMthnr/ dsvS. vor Liechtm.

Seewech/ bey der Schmidt«/ de»
«s.a.E. etn Vtehmarckt.

Sursee / mont. nach H. z. König.
Sempach/den».

„renden Rechten nichts geben, nach benodme» sey«.
Den^n. t7l5.jstzwar tu derFtauenfeldischenTag'
satzung hierüber eine Erläittttung wie eS heißt/ vo»

de»

Zofftngeu/ausH. z.Kintg.



Hornung hat xxix. Tag.

den hohen Ständen s/geben worden; Allein die Urberg / Mittwoch vor Peter.

Ssch wolte sich noch nicht legen, eskanöffterswte. sey«,

derum in neue Bewegung dle Toggenburger von bey ^Wacht '

den Religionen wolten sich nicht darzu veröehen, und Arau / d« letst« mitwoch«.
vermeinten eö seye Ihren ssnsthabenden Im heilen «ubon»«/ deu i. Mittwoch,

zu nahe. Bern/dienstag nach Herr« Faß

^n. I7s5.im Httvßmonat hzben die hohen Stan
de Zürich und Bern Einerseits, Anderseits Jhro
Fürßl. Gnaden von 8?. Gallen folgende in offemli
chen Druck pubücierte Vergleichs- Puncten errichtet
Welche in 8. Puncten verfasset lautet wte folget:

Fähle des Zuzugs.

I. LS follen die Toggenburger pfl!chw und ver^ dunden feyn, einem jeweiligen Fürsten und
Abbtcn zu 5r. Gallen, auch dasigen Gotts^Haus,
als ihrem natürlichen La»d^ und Oberherr», zu Ret'
tung fetner Perfon / Land / Leuthen und R chten
wieder allen feindlichen Angriff, Schirm und Hülf
zu leisten, auch aufBegehren und Ermahnen die von
Alters hero, zuzuziehen, doch nicht über Rhein.

ll. Wofern eine Lobl. Eydgnoßschafft mit aus,
wältigen Feinden iu Krieg verfallen, und den Herrn
Abbten zu 8r. Gallen, alö einen Stand und Zuge
wandten Ott derfelbigen, zum Zuzug mahnen wurde
sollen alSdann die Togseubmger / auf die von Jhro
Fürßl. Gnaden an sie befchchene Mahnung hin, schul-

dig und verbunden seyn zu ziehen, und mit selbigem^
als ihrem natürlichen Land- und Oberlwrn z« reisen

lll Im Fahl fremde Kriegs, Völker denen Eid
gnößifchen Gränzen sich also nahem«, daß me Lobl
Eydgnoßfchafft ZwthWendtq erachten wurde/ M th'
rer Sicherheit, Wachten aufzustellen, oder «arm-
iunen in die Grönz Städte zu verlege«/ dannzumsh!
sollen die Toggenburger pflichtig feyn, auf dte von

Jhro Fürstl. Gnaden an sie beschchene Mahnung/
dte Helfte des, der Fürstl. Stifft 8r. Gallen, laut
Etdgnößtschen l)e5en5ionzlis betreffenden und ans

werffenden Antheils, beyzutragen und zu stellen-

Schi

Vremgarten/ ans Ascher mitwoch.
Btschoffzel/ t>S!.st. vor Faßuscht.
Brugg/den dtkvstag.
Bulach/ans Matthts«.
Clefen/ t. moutag uach 5lnvocs.
Die sseuhofen/montag nach Ltechts

meß.
Genfs/ de» letst« Mittwoch.
Hsuptwkil / mont. nach Liechtm.
Herifau/ Freytag nach Liechtmeß

alt. «al.
Jlautz in PSvdt,n/d,n k. dienstag

alte» Cal.
KSblt«/den,,. Freyt, a. Sal. ist

eiu Viehmarckt.
Lang««»/de» leiste mitwoch.
Lauffeg/auf Valentin.
Lentzburg/ doug. vor Faßnacht.
Litchtessieig/ denmoutag nach

Liechtmeß.
Losanna/den« doustag.
Lucern/ »:?«gvorF«Snacht.
Murten/ montag nach der alte»

Faßnscht.
Nkuenburg/ denz.
Seeweiß beyder Schmidt« / den

,o.«lt.Esleuder</ ist eiu Vieh
msrckt.

Schaffhauftn/ dienstag »ach Zn-
voccvit.

Solsthurn/ di«ß. nach der alt«
Faknscht.

Thun/ samstag vor Insoeavit.
Weinfeldeu/ mitw. vor Faßnacht.
Zoßngen/ am Aschermittwoch.



Mertz hat xxxi Tag.

Fahl der Werbungen.
IV. M?An« eS um Aufrichtung oder Anwerbung ei^

Äppeuz^ll/ Mttw.riacy U«,lk«jlr».
Nrbvn / Milw. vor Palmtag.
Botz«/auf Mitfasten.

Niger O«mp^,^n tö dem Toggenburg, RMMM^
zum Dievst der mtt Lobl. Eidgnoßfchafft / und Jdro Colmar
Fürstl Gnaden zu L'r. Gallen, verbündeten Mach> Darmstatt/auf Mar.Vttk.
ten, Krsff! Ihrer Bindnuff n zu thu« ist, sollen so!' Elgg/sufGregort.
che Werdungtn frevwilltg und ohngezwungm/ aufFra°cklArt/guf^
nemltchen Fuß und Weis, wie tn gefamt Lobl, Sid^^^Me^ et«

gnoßschafft, vorgehen und btfchchen, auch dte Abbt H^gen/ des r. Donst.
5t GMische Völker nicdt wieder die Eidgnoßfchafft, Jlavtz/ d« l.Bt^vst. att.Eü.
«och ein Ort und Stand derselbigen ins besonder ge^Kub!i</d«, freytag et» Vieh
braucht werden noch diene« mögen.

Erläuterung der Werbungen halber.
v. >FN dem Fahl solch vorgehender Werbung elni-

ger (^«mpggnien in dem Toggenburg ^ sollen
dte Haupt - Leuche derselben^ aüs gebohrnen Togse»
bürgeren / vnd tn?arlttte k<elißjor>jL bestehen / wel
che ihre 8ubairernes auch aus gebohrnen Toggenbur
geren selbst bestellen, uns ernennen können; Wann
aber auf beschehene förmliche Kundmachung einer
allfäy ligcn Werbung tm Land Tsggeiiburg/ währen
der Zeit von z Monaeen, kein gebohrner Toggen
burser sich um eine dompzZnie bewerbe« wurde /
noch felbige auf den Capiwlalions»müßigen Zuß an>

zunehm n verlangte, folle um diefer Urfach willen
die Werbung in dem Land nicht gehemmet se> n / son
been eine solche Toggenburger. (^«mpaZnie, von
einem der GottOaus - Leuthe« allda mögen sufge,
richtet werde«, jedoch dergestalt, daß der au solche

marcktalt. Cal.
MSspklgsrd S msta«v?r LZlare
N«,Breys«ck/ aufJoskph.
N?uburg am Rh«»/ aufMkfast«
NSrenberg!/ hält Meß / Sreytag

auf Ostern.
Petsrlingen/ Donnerftag oachO-

stern.
Reg«fpurg/auf Gregori
Neichens«/ auf G<rt?ud.
San« Freytag vor Palmtag.
Seeweiß bey der Schmitten/de»

«O.a.C?l «tn Viehmarckt.
Seckivgen/denst«.
Schweitz/den
Solothurn/ Dienstag nach

Mitfast«/ und Osterdtsustsg.
Vilmergkn/densistm.
Unters«/den i. Mittwoch.
Uri/ Dosßag vor Ostern.
WiNsau/ Montag vor Sribvli«-
Yverdon / Dienstag »ach Palm.

Tag.
statt kommende Hauptmann nZchtS destoweniger zu 3e» «m u«t«,S«/d«i8.
iudalternez gebohrne Toggenburger zu nehmen hg
den solle, und zwar vorzüglich von gleicher NMion
derjenigen, so nach obsusgcsetzter Parität den Zugang
zur H uptmanns, Stell gehsöt hätten ; in so ftrne
aber nach obiger, in Ansehung der Hauptmanns«
Sttllen erläuterten Weise / keine Toggenburger sich
fu .den welche d e subaltern«. Stellen auf (^api^
tuistisns. mäßigen Fuß anzunehmen begehrten, sol,
le attdsnn einem solche« Hauptmann frey stehen,

m

Die Nacht ist i» diesem
Monat Stund Lang.



ApriS hat xxx. Tag.
mit 5ubaiternss aus de? AltkU Landschafft zu versehen.

Auf daß aber bey denen Werbungen aller Un«
ordnung desto kräftiger vor^ebogen bleibe / folle kein

Hauptmann auö der Men Laudschafft, der nicht ob

ausgesetzter Massen eine Toggenburgtsche ciompsAme
aufzustellen hätte / eine öffentliche Werbung tn der
Graffchassl Togge? bürg vorn hmen mögen; wo aber
etn Hauptmann einer Tosgenburger, (^omp^nle
(er seye von dahero / oder auö der Alten Landfchasst)^Ga7ß de« 7'Vienstag ein Vichm.
seineerfordkklicheAnzadlvonMannlchafft/ tmTog'.Glarus/ ans Georgi a.Csl

Baden im SrgZu/ «uf Georg.
Bero/dienst u«chQu:fimodo.
Bremgsrten / Osteruiitwoch.
Bervegg / dienftsg nach Gtorgt.
Egltsau/auf Gesrgt.
Sick/Mittwoch vor Teorg^.
Ermen tmgeg/den,s.
Franckfurt / «uf Qussimod.
görftknau/ «uf Georgi a. E, eln

Vtchmanck'.

genburg selbst nicht aufbringen könnte / wird drm
Gutftnden und Belieben Jhro Fürstl Gnaden üder>

lasse.1, die Bewilligung zu ertheilen, daß felbige in
der Alte» Landfchasst compierirt und ergänzet werde.

Bestellung eines Rriegs, Raths.
vi MS solle der Kriegs > Rathaus ,2 eingesessenen^ Toqgenburgern errichtet werden / darvon
Jbro Fürstl Gnaden z Cathol sche und,. Evangelische

und z. Catholische jeweüs zu erwählen habe«
jedoch so / daß ein Panner - Her, vorzüglich zu den
von dem Land, Rath zu erwählenden gehöre; damit MSllhgusen/am Osterdtenstgg.
aber obige Anzahl niemal bev der Wahl eines neuen Dürnberg/ «uf Ostern.

Psnner. Herrn / und der darbey zwischen beyden ^K_t/ «m Mel«. See / dm

Religionen etwann vo fallenden A^vi, über P^iingen / Donß. nach Quasi-
schritten werde, folle alSdann der JungSe von glet-j modo«.

'

cher Religion, bis zunächst folgender Vacsn^ still Rapperschweil / Ostermittwoch.
stehen, und seine 5un6ti«nen tuipenöirt seyn, bev RUnM im Rwnthal / den

Heiden und Hexijau/ «sf Georg
alt, Cal.

Hundweit/14. Tag vor derZMdi«
Gemeind am Dienstag.

Lyon/ auf Quasimod.
Lausen / deu leisten Mittwoch.
Lanffenburg/ am Osterdteustsg.
Leipzig/auf Judikate.
ktechtensteg/ Montag nach Qna-

simodo.
Losanna /1. Montsg nach Q»«-

stmod.
Lucern /14. Tag vor Auffahrt.

Mittwoch nach Georgi.
Rochwvl/auf Georgi.Erledigung aber eines Platzes von nemlichen Reli

s. Genossen, derselbe unmittelbar wiederum in ^Sde7/'d7n
den Kriegs Rath eintretten, und darzu gehö'en ; Sowthurn/amOßerdieust.
Das przMium dariiin solle ein jeweiliger Landvsgt SZeckborn/Donstag ror Mayt.
im Toggenburg führen/ auch alle Geschäfte, fo sür^Schi«s/auf Georgi/Viehmarckt
selbigen/ laut nachstehender Erläuterung gehören / 5"/^ «««^
durch dte Mehrheit der Stimmen erörteret werden,^
zum Fahl aber dieselbe sich gleich zertheilen, der Tubinger/ «sf Georgi.
üllenr den Ausschlag und die Decilion geben

Jedem der Kctegs. Röthen, so oberhalb Krume
«aw, und unterhalb dem GoMNdsch wohnen, ist
». fl. / denen aber / fo näh« gegen Ltechtensteiq
wohnhaft, ein est täglicher Besoldung, so esst

Se

Vivis/ des «7.
Wettisschweil/den«Donstag.
Zoffinge»/sm Osterdienftag.



May hat x<xi. Tag.
sie zusammen komme« best mmei, woran Jhro
Fürßl Gnaden ohne weitere Ooniequei^ die einte
Helfte, d s^and aber durch gewohnte Anlage» die
andere Helfte beytragen wird

j Bev vorfallende« ^u6,czmr. Sacken zwischen
Werbe«« und Angeworbenen sollen sie zwar kein

Tag. Geld, sondern an dessen Statt von denen Par,
theyeu felbst ein Sitz' Geld von obiger Summ zu
beziehen haben ; und wann entweder neue Anwerbungen

oder kecroukiMKgen beschehcn, ltget dem
Hauptmann ob/ von jedem Mann / welcher dem

Kriegs, Rath vorgestellet wird / fl. zu erlogen
in der Meynung < daß der Betrag der Werburgs
Geldern ein Jahr lang gesammlet, und nach Ver
fluß derselben / daraus vorstehende Belohnungen
ohne Jhro Fürßl. Gnaden oder des Lands Beschwör
de abgeführet / das K ehrende zu gleichem Gebrauch
in nächst künftiges Jahr aufbehalte« / und fo nach
Möglichkeit coruinuirt werden; reo es aber nicht
meh? hinreichte / auf obauögeführte weife, von
Jhro Zürßl. Gnaden und der Laudschafft, zugseichen
Theilen, jeweils der Betrag erstattet / und dieses

5o!aiium entrichtet werde.

Pflichten und Befügnussen desRriegs
Raths.

vi! i«Es erfolgende» obausgefetzten Zuzugs' und^ WerbungS, Fählen u erden dte Fürstl. Be
fehle und Mahnung a« deu Kriezs- Rath ergehen^
welcher ohne eimge Ein, oder Widerred felbige« för,
dersam Folg zu leisten, und dte Vollziehung wohl zu
besorgen haben solle; was aber eine nähere Veriw
gung und alle besondere zu der Lxecunon gehörige

AlbersHweM den k. Montag.
Ältstetten / den l. mitw. alt Cal.
An der Eck/ den >ten.
Appenzell/ ans H. Dreyfaltigkeit.
«ran/dienstag vor Auffahrt.
Btberach / am Psingstmittw.
Bischoffz?«/ montag vor der Ans

fshlt.
BremgZrttn/Psingstml'twoch.
Vr«ys«ch am Pfiügßctenftzj.
Chur/ den .-steoMsy alt. E«l.
Borrenbtecen / Dienstag nach

Pjttgsten.
Ems/ Mittwoch vor Pstngsten.
Meyburg in lichUavd/ deu z.
Gottlieben/ben?. montag.
Jlavtz / den ersten Dienst, alte»

Calenders.
Kempten/den io
Lauffenburg/ Pstngbienstag.
Nntzburg/ deu r. mtttwvch.
Lindau/den i. Samstag.
Lucern/14 Tag vor der Auff
Meyenfeld / montag nach Geor.

gi/ alt. Ssl.
Mellikgen / am Psingstmittw.
Müllhausen/am Pfingstdienst.
Rapperschweil/ Pfingstmtttwoch
Rofchsch/donst. vor Pstngsten.
Schgffhjusen/ amPstngstotenst
Solloihurn/ dienstag nach f Er,

stnd. Deuz. am Pfingstdienst.
St. Gallen / samstag vor Auf,

fchrt.
Stauffen/mzf Philippi Zscobt.
Wange«/Mittwoch nachf Erstn«

düng.
Willisau / de» 1. Tag «ach j Sr-

studung.
Weil/den l. Dienstag.Bestimmungen, such die Srt und Weise angehet,.^-;" ^vermittelst welcher die Fürstl. BeMe am beste» und ZHM / »enz.

kürzesten in Wörkung zu bringe», solle darüber inZ^AA ^ Donnerstag vorj

selbtaem gerathfchlsget, und die allfählig. obnglei Zofingen am Pfingstdienst.
che Meymmgen durch daS Mehr der Stimme« ohn< Zürich/den ist«,
gesäumt entscheiden werden. Zurjach/ s. Tag »ach PstngAtkU

Dte Befehle des Fürsten asssert ohtgen Fähle»,!
««d zu FriedenSZeiten, solle» so wett selbige in das,

Klilirarej



Brachmonat hat xxx Tag.
Auboune/ den letsten Dienstag.
Badenwetier/moutag nach Brey«

saltigkeit.
Bttndvlff s»f Peter nvdPM.
Biei/sufMedardt.
Brustrut/ deu letsten Mittwoch.
Davss/den »4. slt Sal.
Feldkirch, auf Johsnnt.
Kempten/Peter Pauii.
Liechtenstes / Me«t. uach Drey,

fMgkeit.

^lüitare einschlage«/ gleichersteftgZt SU de» Kriegs.
UM Bangen/ die Weise «nd Manier der Erfü!

«de.se.ves/ und die dahin gehörige nähere Ag
Kslt!« und Sinrichtunge» fördcrsam berathschlaget
und bey ohngleich fallende» Meynnnge» / nach der
MebcheZt vollzogen und bewerckßelliget werden.

Wo aber Uchre Befehle von der Beschaffenheit
wären / daß ste ts Arsedung ihrer VollSreckuns- Be
desüich' oser Befchwerlichkeite» mit stch führen
wmden, mag der Kriegs,Rath einhellig oder i Morse,/suf Bits«
durch das Mehr der Stimmen, darüber ehrenbkti j M^mpelgardt / Samstag

geund geziemende Verstellungen an den Fürsten ge>

langen zsff «.
Warm bey denen Zuzügen die Mannschafft vnter

de» Fsdnen zu schwören hat solle selbige von dem

Hr«. Landvsgt, als pr»s,6eiinn in Gegenwart
des KrteB'Raths / z« Handen Jhro Fürßl Gna
den beeodiget werden.

Dte 8znttäts,Anstalten in dontZFions-Zeiten
zn mschen, wirdderZürst? fo wett stein das ^lilita
ree nlauffm / dem Kriegs-Rathauftragen.

Die dermahltge Haupt-Leutbe im Land Toggew
bürg mögen zwar bev diesen Stellen serners verblei,
>ve», j doch solle tn Zukunftoev Vacan^en oder Ver
mehrung der ^ampgZmes tn dem Land, such im
Fahl bey Eintheiluvg de? Quartieren, Quartier
Heuvtleuthezu fetzen nöthig befunden wmden / jeder
weilen der Kriegs' Rath Jhro Fürstl. Gnaden z

tüchtige Manner in Vorschlag geben/ ausweichen
der Fürst einen zu ernennen und zu erwählen haben

wird; Worbey dennoch einer jeden Gemeind über
lasse» ist, zu einer der Hauptmann, Stellen in ihrem
Bezirk, eine» Breyes - Vorschlag zu formieren
welcher dem Kriegs-Rath eingegeben / und durch
denstlbigeu sn den Fürsten zur Auswahl gebrecht
werden solle; da danu fammentlichen Hauptlmthen
zustehet / ihre Zubalkernes selbst anzuttthmen.

Zu Behandlung der GeKdüffte«, welche entweders

eine geschwinde und beschleunigte Zusammen
kunfft erfordern / oder von minderer Erheblichkeit
stnd, wird der Her: Landvogt und Kriegs - RstlN

nnd!

»sch
Dreyfaltigkeit.

Nzuenburg/ den

Neustcht / deu letsteu Donnerstag.
Nlvis/ den r«.
Ölten / Montag vor Johannt.
Raveuspurg / «uf Vitu«.
Rsthweti/ auf Jvhanni.
Sa!es / aus Jnhannt.
SZrißburg / auf Jsdemui
Schaffhsus«n/am Pstngst^Biss-

stag.
Sursee / ^uf Johanni »sd Pauli.
Mm/auf Vit««.
Weil / Dienstag «ach Dreyfaltigkeit.

Zürich/14. Tag nach Psiaßfte».
Zurisch / Montag »ach.

Dreyfaltigkeit.

s.«1



Heumonat hst xxxl Taq.
sus u«d unter stch filbst dte Hellte in Parität« Ke!i. Ä,tt ich/ auf Jacvbi.

8>«M8. und gleicher Anzahl der von Jhro Fürstl. «Mg /«uf Ulrich.

Gnaden und dem Land < Rath ernennten MWtede. U^eaire/be?!
ren, «ls den engeren Ausschuß, ckenomimeren und Bern. Mittwoch nach J«M

'

auswählen; Besöse es sich aber, daß einer von dem Bonfelden/auf Jacvbi.
engeren Ausschuß / Kranckdlit ober anderer Hin- Biel/auf Ulrich,

dernuß wegen / stch nicht einstndeu könnte/ iß dem

Hm Landvogt «nd übrigem Ausschuß überlassen / sa?./^^ ««^
für selbizes mahl, und M solch besondere» Fahl, ein

vaßlach / Montag ns-s

i

anderes Mitglied des Kriegs Raths zu Ergänzung Heidelberg/ auf Margaretha. >

derparit<zt tn der Religion und Wahl, «n feine Statt Jlantz/ aus Margarath« / alt«
tu itck zu «eben Calender«.

Bey vorfallendeu Werbungen sollen die S^gir«. / Lang«-« auf Mgrga^
nes uud Gemeine dem Hrn Landvogt und gesammten Mgyntz/ auf J«obi.
Kriegs - Rath / oder dem in ?siitZte Keli^ionis be« Memmiuze»/ Meyenburg/ auf,

Ulrich. j
Milden/de» i. mitwoch. j
Münster / im Baßler. BistM

de»
Orbone / auf Maris Magdsl.
Rhelsegg / Mittwoch nach Iarobt

Kirchweyh. ^Secking«n/«uf Jscobi.
Sempkch / aufCyrtllt.
Äbettmaen auf Ulrich.
Unters«' / am mitwoch
Bivii / Dienstag »ach Maris

msOaleua.
Wi:ll<nbu!g/ Diekßzz «ach Maris

Magdalena.
Wtlddsus / «uf Ulrich.
Malsch - N?ueubmg / den erste»

mttwoch.
WaldSyut/ auf J^obi.

suf Ulrich.

ruften Ausschuß desselben vorbestellet, uud von der
Csnziey eingefchriben werdeu-

In denenjmikev Streitigkeiten / welche über die

Anwerbungen zwufchen denen Ostiems / ödes Wer
bcren / und denen Angeworbenen entstehe» / folle der
gefammte Kriegs.Rath die Untersuchung zu th«s
und de» rechtlichen Ausspruch zu gebe« haben; bey
Fahlen, und weniger Wichtigkeit sind mag unter

tp^iieiio des H?n. Attdvo^ö, die gedachte Hllfts
dkffeihrn in psriiäte ö.eZlgiunis und der Wahl hierzu

zberuft werden, es wäre dann Sach ^ daß eintwederer
Theil Kläger oder Beklagter, die ganze Verftmm-
lung begehxle, in welchem Fahl der ganze Kriegs.
Rath, auf des «nrcchthabenden Theils Kosten zu-
fammen ksMMtuuId absprechen solle.

Diese Kriegs Rathe sollen such dahin beeydigct
Werden, den Kriegs Rath« so oft ße erforderet wer« WiSis««

den, sieißigzn besuchen, die Geschäfte/ welche laut ZL?'°"d»^
enickketen 1-rs^ts für selbigen gehören «ach besten .^^^^^
WSsss« und Gewissen zu berathen und zu besorge»,
auch zu r chten,w«s für sie komt, dem Arme» als
dem Reiche«, dem Reiche«alö dem Armen, dem
Frömdev als dem Heimischen, niemand zu lieb noch
zu leyd, und darumme keine Meth noch Gaaben zu,
nehm«» / sonder alles zu thun, ohne Ansehen der Re>
ligion und Person, getreulich, u»d sh«e «eferd

E Dannethi«



Augstmonat hat xxxi. Tag.
Dannethm «ndletßlich mö?en d e ToMnburgt

sche LsttltUthe, denen Gegenden nach, und in je.
der Geqnebesonders / u«ter 'Aussicht ihrer vorgesetzt
tenOfficieren, dieevMrlicheorciinss! Kriegs, Ur,
bu«»en noch der von vem Kriegs Rath etnzu ichten-
den Ordnung vornahmen; Mann aber über solche
Lxercmz aus e was anders oder mehrers vollzogen
werden wollte, solle es nicht ander» als mit dee

Riegs, Rat's vorgehender Bewilligung und Ver,
anßaltunz deichet)!«.

Haltung der Sands, Gemeinden
v ll WAS sodsnne die Haltung der Lands, Ge
j ^ m inder. anbetrifft, sollen in dem Toggei^

Bli?>rchen / auf LorenHentag
slstöttev / moutag g«ch Mcri-

Himmelfahrt/ fs dieser sufd«,
Sonntag fallt/8. Tag hernach.

Arau/ deu r. miiwech.
Blemgarten/ suf Bartholoms.
Brsnnschwetg/msntag uach Lau«

reuzi/ berühmte Meß.
^ischoffzeil/monteg nachPelagi.
KusidZen/ mo«t«s/ r« Verena.
Endmaen / Engen / SsstShelm/

suf BsrtholomZs.
Stti<wU/ dvuft. «ach Rochut.
F sst bach / auf Laurevtzznt g.
Gevff/ den >stks

Glarui / Dienstag vor Maria
Himmelfahrt a. C lst eiu gros
ser Schaaf, Msrckt,

Trab« / montag nach MariZ
Himmelfahrt alt Eal

Heidelberg / mont. nach Bsrthol
Hutwetl/». mitw. vtch Jecobt
Hauplweil / nach Bartholomäi.
Lyon / den 4<en.
L««d<hut/ «uf BarthoiomZi.
Melß/ samstag nach Bartholom
Mutten / mttw. vor Bartholom.
Neustadt iu der Pfaltz / den e.
Ölten/ mont. nach Maria Himm.

bmg, neben der HuldiauLgS Lands, Gemeind/und
derjenige»/ so eine all'äblige Erneuerung des Land

MechtS mit Lsb! Ständen Schweitz und Mar«« er
fordern möchte / kei>.e andere Lands, Gemeinden
Slstt Haben / a'S aufAdganz eines Panner - Herrn;
ds dann bey Erledigung dieser Stelle / dieselbe för
derssm wiederum mag besetzet/ mithin der von dem
Land. Rath angesehene Tag der WKderbestellung
durch die GcmeMds«Vorgesetzte lm Land mündlich
angezeiget, usd dann vsn der Lands»Gemeind ein
neuer Panner Her: erwählet werden/ doch daß ei RappersHMtl/ mitwoch vor B«r
neli Monat v?rhcro vo» einer zu solchem Ende him tholomZt.

haltende« Lands G^meisd, dem Hrn. Landvogt zu ZSf°ld!n/Martd
Hände« Jhw Fmstl. Gnade» geziemende Nachricht Mdm7halÄ ^DtVg
ertheilt werde. In dem ausgedruckten Verstand/
daß suf einer solchen Lands»Gemeind / äussert der
Beschwö ung deö Lasd EydS/ nichts anders noch
weiters 2naebracht / behandlet noch beschloffen wer
den, w drigen sahls es a« sich selbst völlig ungültig/
nZch'is und verantwortlich sevn solle.

Da übrigens alle heimliche und öffentliche Rottierungen
und Znsammenverbindungen seri«rs bey Hoch-Oberkeitli-

H ye!- "nqnah r« botken seyn und bleiben sollen.
W'-nn es aber um des Landes Anliegenheiten, Freyheiten

'md Rccku amen zu thun ist so liget dem Land- Rath ob,
lant '"eqweisung des z. 4. und?t.sten Artickul Badischen
Friedens zu verfahren / auch wann er es nöthig finden wur.
de, des Lands Meynung bey ieder Gemeind, oder Gegend,
durch die ausgcschossene Land-Räthe vernehmen zu lassen.

ein Pferd ^ uni Bich - MsrckS
Schaffhsu.^kn/ LufBsrthslomZj
Sur!« / auf Joh. Esüzaupiung
Schwartzenberg / an Lorentzeu-

Sibesd.
UruZsche»/ de« i. montag. a. S.
Wattweil / den «. mttwoch.
Willisau/auf Lorentzeu-Tag.
Zersft/ suf Bartholm.
Söflingen/ Mittwoch nach Barth
Zurjach/deu letsten montag.
3«<yß«meu / den 4. mitwoch.



Herbstmonat hat xxx. Tag.
So bald nun dieser vorstehende Verglich, durch Ergen- Appenzell / mont. »ach Mgtthät.

mmg und Einrichtung des Kriegs-Raths und engeren Aus
schusscs, in Exemtion und Anfang der Wirksamkeit gesetzt
folglich derselbe angenehmen feyn wird / worvon die
Beförderung Lobl. Stande Zürich und Bern sich bestens werden
angelegen feyn lassen, solle selbiger in gleichem Schirm nnd
Handhab des Friedens v?n Anno l?iL. begriffen und
eingeschlossen siun.

Gleichwie aber bey all Obbcfchriebenein und Vergliche,
lsien der ganze Jnnyaltdes Friedens vonAnno 1713, und der
Hrauenfcldifcher Erläuterung von Anno 17,9. in sämtlichen
Puncten, Stucken und Ärticklen kräftigst vorbehalten und
beMligel verbleibet, und aus diefer Handlung denen znwieder
keineFolg gezogen werden folle/ alfo! st die fernere Meynung,
daß folches als eiwas fo Jhro Fürstl. Gnadcnzu S't Gatten,franckfurt/ auf M«rta Geburt,
und ccro angchsnge Landfchaxr Toggenburg gegen einander Ggtß/ mout. nachMatlhZt a C.

^nglpurg/ auf Michaeli,
ilimanschwendt/ des

Anders in Schamj / de« «?. a. E.
ein ViehWsrckt.

Zitz«u/an Michaeli Abend.
Sogen/«uf Verena Tgtd.
ZZcegeajerwaldzk Eck/ d« ,7.
Stzur/ den to.Biehmrckl «.S.
TvgLNtz/dens.
B<vos/den TK. alt. Calend.
Slgg/ Mittwoch auf Mich«!
Erlenberg/den i. mitwoch.
Feldkirch/auf Michaeli.

Glarit/ den t. Tag vor fTrhSh.
a. Eal. ein groiser Bcem. den
2. ein Tag vor Michaeli « Sa.

Grösch/ de« 29. Viehmarckt a, El

einig und alüin berühret, niemand andern »achtheiligfeyn fslle.
Wann min alles diefcs forgfältig perhandlet, bcrathfchla.

get und verabredet worden, so haben sämtliche Ehren-Ge-
fandtschafflen solches einig und allein auf Belieben Ge-
nehmhaltung und Ratification allseitiger hohen Principalen H^den/den '.mttw. nach Mich,
zu hinterbringe» und Hoch.Dcroselbei, Besindnuß heimzu-^Hkris«»/suf Michaeli Sit. Est.
stellen übernohmen. Zu Gczeugmiß dessen drey gleichlau-, Zlanlj/ denViehmarckta. E.
tende Excmxlarm von denen Herren Ehren-Gesandten, nedstj legstz/ ,.bm -8. der». i.T. vor
Fmtruckung Ihrer angestammttn Pittfchafften eigenhändigZLezpjig/ auf Michaeli. (Adrea<
unterschrieben werden. So bcschchen in Baden im Aer- Mavenfeld / mvot.nach Mich«!.
gäu<Ä«mstags den «?. Herbstmonat, nach EHristi unsers Rheinwald/den 17. alt. Eal.
Erlösers Gebührt gc<ehlt Ein taufend, Sieben hundert, Salttz/mf Michaeli.
Fünfzig und FlinfJahr. Ssvten/ den montag

8.) Johannes Fvteß, Bürgermeister der' Srr öhnr.g a.Cal.
Stadt Zürich. St.MaristmMunstttthalidmtt

(8) Hs. Conrad ^idegger /des Raths Mu^en^E. (.t°V^
von der fteyenWahl/derStadtZurtch.

(I. 8) Johann Antoni Tillier, Schultheiß
dcr Stadt Bern.

(l. Beat Sigmund Ougspurger, Ven¬
ner der Stadt Bern.

(1^, 8 ^,K^cliU8 ttsttmsrin. Oecznus 5 Qalli
(I.. 8) Placidus l^iebsr, Statthalter zu St.

Gallen.
(l^. 8) Johann viÄor, Freyher! von Thum

Vaiszkins, Hochfürstl. St. Gallischer
GeheimbderRath/ u. LandHofmeister

8.) Joseph Aurel, FrevlM von Pflunl-
meren, Hochfürstlicher St.Gallischer
Geheimbder Rath, und Obervogt zu

^
^

Romishorn.

nachf

Stsuffe»/auf Boren« a. S. oder
den is. den «, am Abend vor Ml.

Steinsberg/den »».«. C. ein Vieh
St Johann/ l. Tsg nach Muh
Sslotdurn/ den»!.
Sonthofen/ «nf f Erhöhung
Schwartzenberg / am vtenßa«

»ach Matthät.
Thannberg montag vor Michael.
Thust!/d« l?.a. C.etnBieh«
Tiran/aufalt. Michaeli.
Torenbteren/1. «n montag «lch

Matthät / die and«« «ße

t 4. Tage Hersach.
Ballend,« / dm is. alt. Sgl.
WiwlMf «fl-Srhöb«!.
.Zurtach/dmr. Montag,
l Zürich/«f «tlMeg«!«.



Weinmonat hat xxxi Tag.

Bl»den?/ dm s
u?d l?a?n

sv«.
werden ; zumahlen diese von den Ehren Gesandten bemeldter,"AkUA
Ständen mit grosser Sorg und Fleiß aufgesetzte Vergleichs-^AW

Beschluß. ^ÄndeilPuch au?Ballt Abend.
sAppenze^am i, mttw. nschGall.

.^h;,geachtetnundie hohen Stand<geglaubt und gaffet/N^/A^ die Conventions-Artickel werden von denen Land-Leu,^°/^^«M MM« und

Hen im TcgMburg genehm gehalten / willig angenehmen
werden;

Puntten von !dem gesamten Magistrat beyder Hoch Lobl.!^«^««/^'^
und war Ihr Fürstl. Gnaden, und dessen Consent «r«genZ, auskam.

rlebach/dienstag vvr Galli.Ständen,
im
wor
ret
fahr sich nicht mehr versammle« können und a, m. deßwegen
obige hohe Sänöe im Januario 1759. wiederum eine erpresse

Conftren^ in Frauenfeld zu halten nöthig gesunden da Sie
dann Deputierte ausdem Toggenburg deruffen, und ein
ernstliches Schreiben an das Land- Volk unter dem l Februarii
17 y. abgehen lassen denen widrigen, unbegründten
Ausstreuungen und verkehrter Auslegungen des lösten Ver-
gliechs, Jnnhslt zu thun. Auch ist ein 2tes Schreiben, oder
Erinnerung an die Toggenburger abgefertiget worden. Sub
dato Febr i 59. Des Inhalts, daß Sie den Land-Na?h
ohngehindert zusammen kommen, die nöthigen Schlüß abfassen,
und Deputierte abordnen lassen.

Es ist nur zu wünschen daß fo wol diefe, als fo viele an,
dere wichtigere Streitigkeiten in der Christenheit bald völlig
geschlichtet und dcr füsse Frieden durchgehend wieder hergestellt

werden möchte.

«MOKKWMDMOOGGOOOGRM-
>Jr dis Abgesandten der drey Hochloblichen' pacisiirenden Ständen Zürich, Bern und Fürstl.

Stifft St. Gatten dißmal in Frauenfeld versinn-! Galle a.C. ei» Viehmarckt.
lct, Entbieten hiemit allen nund jeden Einwohnern des Lands,Schweitz auf Gslientsg.

nndwe<l/movt vSsgitTallentss
Äblis/ den,. freyt. Viehmarckt

Lindau / «m samst. nach SiWeo«
JudS,

kiechtenfteig/ mögt, vor Galli.
Lucern/ auf Leodiasre.
Meyenftlb auf Gallen Ta« / so

«der der Gallen Tag auf dm
Samstag fM/am Montag

Prettgeg /bexm Closter / am alten
H.Cteutztag/ der »team Vieg.
stse vor «lt Gallenkag such ei«
Viehmarckt.

Ragatz/ montsg nach Gslli/ so
aber der Gsllentag auf den
So»ntag fallt/ 8 Tsg hernach

Rspperschwetl/mttw.nachDiogiA.
Sarses« / am donft. vor Mark.
St. Gallen/samst. «ach Gslli.
Seeweik bey der Schmitten/am

Toggenburg Unseren gnädig-und freundlich-geneigten Will n
und alks Guts; und dabey zu vernehmen, was massen lins
in unbcliebige Erfahrung gekommen daß fchon sint derBaa-
difchen Vcrglichs-Handlung vowAnno 175s. zu verschiedenen
Zeiten, und foneerheitlichen auch dermalen, akürstand irrige
Gedanken und ohnwahryaffte Ausstreuungen^'n Ansehung
diefer Verglichs-Handlung, in dem Land Toggenburg sich

ausgebreitet, und zu vieler Unruh, Tumulten und verdächtigem

Zufammenlauff Anlaß gegeben, mithin dadurch die Ruhe
des Landes und fein eigener Wohlstand in seinem Innersten

angegriffen, und gestöhrt worden, da nämlich fälfchlicher
und boshaffter Weife vorgegeben wird,

DaßobbemeldteBaadi^che Verglichs-Handlung, den Frie-
den von Anno 1713. und die Franenfeldifche Erläuterung

von

Solsthurn/ dmstag.nachGM.
Ssmhofen/ den,?
St. Johs»»/auf Galli.
Stein am Rhein/mit« nachGalli
Teufe» / montag nach Galli od«

am Tsg.
Trogen / montag »sch Michael,
TsbeKniWi/ mont. nach Gslli.
Unterseev/d« i.usd letsten miiw
UrnZsches/ dienstag vor GM.
Merltmen mitw. «ach Urssla.
Wintertbur/ donstag vor GaZi.
Zu, / auf Galt«»Tag.



Wintermonat hat xxx Tag.
von Anno 17,9. völlig entkräffre, verdränge, und über einen
..aussen werffe, da doch diestlbe in gleich sorgfältiger Absicht
ur das Wohlseyn des Lands Toggenburg, wie beyde diefeftyr-

liche Instrument, errichtet, fel ige auch in diefer Vcrglichs
Handlung nicht alleine vorbehalten und zum Fundament
gesetzet, fondern auch dardurch bestens verwahrt lind bevest
net worden.

Gleich ohnwchrhafft ist das Vorgeben als ob durch die
Baadifche Verglcchs-Handlung das Mannfchafft-Rechr würk-
lich ausgemacht und entscheiden worden, da doch der Arrickul
des Zriedensganzunauszetragen verblieben, und nur eine
nöthige und ohnentpöhrkche Einrichtung in Ansehung des Maii-
fchafft-Rechts gemachet, die gut - oder rechtliche Entfcheidung
aber ausgesttztworden, bis felbige von beyden Theilen, nämlich
Jhro zürlki. Gnaden zu St, G.illen und dein Land Toggenburg

zugleich verlangt werde
So grundfalsch als doshaffc ist die Erdichtung als ob

durch obbcmeldte Vilichs- Handlung / die gewaltthätigen
Werbungen angefehen, ,„>.^ dardurch gestattet werde, daß
einer trostlosen Mutter i^r Sohn einein arme» Vatter feine
einziae Stütze und Huffnunq, und Hülffs-bedürftigen Kindern

App nzeg am mitwochen uachMar-
tiui.

LrSon auf Martini.
S nn/mttwoch noch Martini.
sernkgg/ auf M«ti»t.
Bischsffjklla«fM«tiat.
Coußantz/ aufCouradi.
Shur/ aufMartwi altE U.nud asf

And esk.
Cleve«/ auf^ndreat.
Stnsidleu/,. Taüvor Martini.
Zlesbogeu am Dienstag uach

Msrtiui.
Zrevburg iu Uchtlsnd/ auf Mar?

tini ^Glarus / der erste vor Mmt<nl/
der ander den 29 «lt Eale».

Herifau auf Othmar / wann
aber ein Fevrtag ist/ s. T^g
hernach «- C.

Zlontz den l. dienst «lt Calend
ihre Vatter ohne Versbonen weggenommen und in Kriegs-, Kubli«/den .KreyTag. Vlehm.
Dienst gezogen werden f llren da doch in der so heilsamen^angen«rgea / des «'

^
s

Verglichs-Handlling, die gewaltthätigen Werbungen nament- Svon/ «uf a°^.^"'S'°'
haffc ausbedungen, und keine als ^reywillige angefehe» und ge- Mellingen / «m ^«nrm ^
startet worden, auch dergleichen Gewalt von den miioreichen Merspmg/^
Gedanken der Hocbloblichen Ständenroeitentfernetist. iRhetnegg/ «"wsch no« m«r..

^ Von der Art/ wie das vorige ist auch das erdichtete Vor- Rvschach / donnerstsg say «»«
geben, als wann durch di^seVerglichs-Handjung in dem Land He>lligk».

Poggenburg eine völlige S.laverey eingeführt und unterhal-.S»rgan</ SM donnxsg vvi,
ten werde, welche verleumderische Unwahrheit mit den fchand- thariua.
lichstenAngebungen, deren Bosheit Handgriffich ist, ausgerü- Skewi« bey ^r ^cyu^re«, «»
ftetworden, da man vorgab, daß cin ehrlicher Landmann von! Andreas g.^tem^einem jeden Haus, das er bauen werde, 4«. ff., von einem,SAn am9iy«u/ ovuL,!-»
jeden Baum, den er pflanzen wolle, ein halben fl., von jedem I Marttni.
Pfund Anken i. Kr., und alle Einwohner des Lands von demjSt. Johann/ aUfCc^ar n»

Ihrigen, daß sie mit saurem Schweiß erworben, den FahliSchafthsuM, «M ^t«i..tu
bezahlen sollen, wie dann auch würkiich das Wort Modus
Vivendi, womit man die Vecglichs-Handlung benennt, und
das eigentlich eine Einrichtung dedeutet, fo ausgelegt, als wan
eseirtt Leibeigenschafft Heisse undbezeichne, da dochaufjedem
Blat dieftrIVerglichs - Handlungnichtsanders, als die
besten Verfügungen und solche Maaßnahmen enthalten, welche
die Freyheiten des Landes Toggenburg zeigen und bevestnen,
und eine so böswillige Erklärung der treugcmeinttsten Absich.
ten unverantwortlich ist.

So hat man auch dem ehrlichen Landmann beygebracht,
als ob sein Glauben und die Religion, d e er bekennt/ Gefahr
Kide/ da man den Evangelischen angegeben, daß sie bald fey

ren

Martini

Schier« / «uf M^tint/ und ».

Tag »ach Asdres« / ift na
VutzmsrckZ.

Ury/do«Sag««ch Ma'tiM.
Teufen / mostag auf Ms

alt. Calender«.
TKdipgn/suf M«t«i.
Weil/ Dieustag »?ch Oihm«.
Wiuterthnr/donstag vor Martin.
Wnd!)äuß,amvienst«.vorM«rt



Chrlstmonat hat xxx. Tag.
ren und den Englischen Gruß hätten, den Catholischen aber,
oaß sie aber unker einer Evangelischen Obrigkeit stehen und

ihrer Gewissens-Freyheiten halber, geschmäleret werden müßten

Da sich zu verwundern ist was z» solchem Vorgeben
verleitet, zumaicn der Verglich in Ansehung der Religion und
der Gewissens-Areyheit uicht das geringste enthaltet und beu-

de Religionen dardurch bey ihren Freyheiten geschützet und
geschirmt find.

Ein irriges und ohnverantwortliches Vorgeben, welches in
dem ganzen Land Wurzel gefaßt, und die Gemüther verführt

llllstS teu, ooslk oa« !ii^v!.
Appenzell/am Mitw. nach Nocsl.
A?su/Mitw. vorTdoma«.
Bern/ Montag noch Thomat.
Biel/ Donft. vvr dem Nm»Iahr
Vremgarten/den«.
Buchhorn/ den i. Montag.
Eh«/ aufAudrea« alten Calend.
Trmatioge o/dm i.
^rvuknfkld / Montag nach «rcol.

hat, ist dannethitt die Unwahrheit, die man laut ausschreyt, es Seldkirch/ aufTdomat.
seye den Lobl. Ständen nicht Ernst, es seyen nuremige Stan- HreyburgimBreißgen/sufThomö
des-Glieder in jedem Lobl Stand, die den Verglich genehmi- Hsuptweil/ Moutag nsch Andre,

gen! Allein diebeständige, einmüthige, und antringende Be- Heidelberg/auf Nicolai,
mühungen, welchevon Seitenaller Lobl. Ständen ohnausge- Bai? / Dienstag nach Lucia,
fetzt immer angcwendt worden, zeugen wider diefen Wahn, Jlantz tn Pöndten/den l.dienstag

undfollten dem ganzen Land fchon längsten kund ge.han haben, «uEal. »nd denzi
daß rs ihr einmülhiger und ernster Willen ist, daß die Ver-,Kevserft»hl / «ufNteol«i / «nd

glichs-Handlung befolget werde. t Thomas.
Eben fo gibt man dem guten Landmann unverschämter «üblt«/ i. Freytag Viehmarckt

Weise vor, daß die Verglichs-Handlung von dcn Hochlodl.
Ständen noch nie ratifiirc scye, viclweniger in den Schirm
des Kriedens aufgenommen, da doch das erstere Grad nach
Beendigung der Baadifchen Conferenz geschehen, bey eim»,
eigenen Zusammentritt der z. Secretarien die Ratifi^aüonen
aus^ewechslet worden wiefolche in ihrem völlige« und wahr-
hassten Jnnhalt nebst der Verglichs. Handlung felbst sich in
den. Druck befinden, die Uebernahm ab» m dem Schirm des

Friedens unlängst durch ein Schreiben der hohen Ständen
Zürich und Bern an den kand-Rach bedeutet worden.

Es fcheint zwar, als wann es nichts hülffe, sich auf fo
öffentliche und authentische Instrument nnd Schrissten zu
beziehen da die Frechheit fo weit gekemmen daß dem guten
Landmann vorgegeben wird, es seyen nie keine Schreiben an
den Land-Rath gekommen, fondern es feye nur so von den

Mnd-Räthen dem Volk angegeben worden, und welches das
unvera«twortlichste tst, solches Vorgeben so gar von derglei
chen geschehen solle, die so viele Standes>Schreiben selbsten. Zy'«^«/ d« sz.
gesehen, gehört ablesen, und in ihren Händen gehabt, dann
wievieleAnmahnungs-Schreiben, wie viele antringende und
vätterliche Erinnerungen, sind nicht von den Lobi. Ständen
unter ihrem hohen Jnsigill an deu Land.Rach überlassen und
zum Theil selbst durch Läuffer in der Färb, die Jederman
gesehen, überbracbt worden!

> Schwär und ernstlich ist die Verleumdung, als ob nur
I einige Land-Räth diefen Verglich wider Eyd und Gewissen
»eingegangen und dazu mit Geld bestochen worden, da doch

Iviejcnigen, f« in Baden gewesen, nicht aus sich selbst dahin
^gegangen, sondern auf ernstliches Ansinnen und Verlangen

I der

^eiMorg/ Donnerstag nachNico,
Müll Hansen/ auf Nicolai.
Pstnltvgen/ den «

Rapverschweil / Mittwoch.
Ti,omst.

Rtckenbsch / de» i. Diensta«.
Schier«/oofTyom« Tag« «
Stzsßburg / auf altWel>hr.«bt
Esche auf Nicolai.
Thengen/ de« a
iber ingen/ auf Nicolai.
lrvDvzffag vorNlcolai
Wsl!«hut/ den 6.
WikZisgu / Dienstag vor Tbom.
Wmttithur/Doufi vor Thom.
Vserdon/devs,?.
Zweysime«/ denDonst.

Die Nackt
Stund lang*



der beyden Hochlobl Ständen Zürich und Bern dahin gehen müssen, mithin indiesem Geschäft etwas eingehen weder können noch mögen / sonder nichts als
Berichte zu ertheilen gehabt / lmdj wie treuen und für das Vatterland eifrig und mitAufrichtigkeit bekümmerten Lmzdlcuten gebühret, die Angelegenheiten desLands
zu milder Betrachtung empfohlen, und die Freyheiten desselben bittend und fo viel
an ihnen gestanden, unterstützt und dargethan / fo daß sie von dem Land allenDanck/und Ruhm, und Zufriedenheit/nicht aber dergleichen fchnödcs Betragen

und Gefahr/ wie ste leyder erdulden müssen / verdienet! Der gemeinsame Land-Rath aber/ fo die Vcrglichs-Handlung befolget/und den HocKloblichen Ständen
solches berichtet / nichts anders gethan/ als was die Danckbarkeit von dem Land
selbsten erforderet/ und die liebreiche Bemühlmgen der Hochlobl.Ständen erhei«schet/ fodaß auch dieser allesLob verdienet/ und nichts anders erstattet/ als wasseine Pflicht und dem Land selbsten nutzlich und trostlich war/

Endlich giebet'man vor, wann nur eiu dreyfacher Land - Rath oder eine
Lands-Gemetud könne erzwungen werden/ fo können ste dieVerglichs-Handlung
abkennen/ und dann werde es darbey verbleiben: aber dergleichen Zufamnienkünftten stnd in dem Frieden von ^m>o 17^8. nicht begründet / noch zugelassen/ und
alfo demselben völlig zu wider, mithin wann sie auch würkttch sollten gehaltenwer-den, fo sind felbige fo wohl, als was darauf befchlossen und Erkennt wurde, anfür sich felbst null. nicht g und von keiner Kraft/ und alfo felbiges keinen Bestandim geringsten nicht haben könnte.

W'Nm nun durch diese und andere dergleichen unwahrhafte und verleumderische Ausstreue
«ngen, die Gemüther des einfältigen guten Sandmanns aufgebracht, und in folch unruhige Be«
wegungen aese t worden wie leyder an rem Tag ligt, fo haben Wir hiemit folch unbegrün.dctem Vergeben dcn Mund stopfen, uud die klare Wahrheit an den Tag legen, zumahlenjedenredlichen Lam mann,'» Tocgen!" rg freundlich und ernstlich erinneren wollen, daß er folch er»dichteren Einstreuungen wnte>? tem Gehör gebe/ sonder sich an die Landes-väterlich milde Gesin.
nimg der Hocdlsbl, Ständen hatte die uncimüde,, den vielem sich zeigenden Undank, dennochimmer überfeine Freyheiten wachet mithin sich still und ruhig bezeige, und durch keine weitereWühlereyen Gewaltthätigkeiten und Unruh den Land-Rath, welcher das thcureste Kleinod derFreyheit des Lands Toggenburg ist, in feinen Verrichtungen hindere oder stöhre, fonder
vielmehr nach feinen Pflichten schütze undschirme, damit er selb ige wieder unqestöhrevornemen, stchmilhin besammlen, und einige Ausschüß auf auf gegenwärtige nnfere Verfammlung, die eben
zu Befeitung der Landes - BeftKwerdeu eigens angesehen ist, «ibfenden mogev Wurde aber
jemand dieser heilfam-und l est-gemeintrn Erinnerung nicht entsprechen, sonder fürfahrcn mit un-gefchickten Worten, und stechen Thaten die Unruh unterhalten und zu vermehren wwurdedasihm zu einer Gefahr gerechnet, und er als ein öffentlicher Friedens-Stöhrer angesehen werden,
mithin die Strafe eines solchen, der fein Vatterland und die allgemeine Ruhe in Gefahr fetzet,je nach befindenden Dingen / an Chr, Leib, und Gut zu erwarnn haben. Wir versehen Unsaber in einer Sache, die das Wohl des Landes, die Ruhe und Sicherheit aller Angehörigen, unddas besondere Glück eines jeden betrifft, einer billigen und dankbaren Befolgung, und ivimfchen
herzlich, daß diefe treu gemeinte Erinnerung von je^ermänniglich beherziget und eumi tiefenEindruck haben möge. GebcninFralienfeldundaus UnferemBefehlmitUnferenGefcndfchafts
Sekretärin, Unterschriffren und Petrschafften verwahret, und das Original in dasAmt-Haus zu
Liechtensteig geleqet, den Tag Februarii Anno ?sy.
(l^. 5.) Salomon Hirzel, Lobl. Stands Zürich Gefandfchafts-5ecrettrius.
(K. 8.) Ich. RudolfLerber/ Lobl. Stands Bern Gefandfchaffts- 8ecretariu,.

S.) Ästph iL"äl,Zweyffch Fürstl.StifftSt.Galljsch.Gefandsth.^«retattus.
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